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Wolfgang Schoop

BILDUNG AUF DER BASIS
DER EIGENEN KULTUR

DUCATIVG' CULTURAL
NINEZ MACHAQUEN™

Erwachsenenbildung auf der Basis der
eigenen Kultur bezieht die Gemeinschaft, ihre
Feste und Traditionen sowie ihre indigene
Sprache in das Programm mit ein.

Unterrichtsinhalte, die aus dem Alltags-
leben gegriffen sind, wecken das Interesse
und fordern die Teilnahmebereitschaft der
Teilnehmer/-innen.

Angepasste Lehrinhalte bereichern den
Unterricht nicht nur bei der Alphabetisierung
und handwerklichen Ausbildung sondern
auch bei der Hinfiihrung zum Abitur.

Foto: Stiftung Jesiis de Machaga
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Die Beteiligung der Kursteilnehmer/-innen
an Planung und Durchfiihrung der Kurse
starkt ihre Fahigkeit zur sozialen Organisa-
tion und zur politischen Mitwirkung.

Der Erfolg eines angepassten Bildungspro-
gramms lasst sich an verbesserten Lebens-
umstanden in der Region ablesen.



Wolfgang
Text-Box
Aus: MISEREOR: Materialien für die Schule Nr. 38. Bildung ist Zukunft. Aachen 2007, 92 S.


S\

Boliviens Bevolkerung besteht zu iiber 6o Pro-
zent aus Indigenen (friiher nannte man sie Indios),
d.s. die Ureinwohner aus der vorkolonialen Zeit.
Nach dem Wabhlsieg des Indianer-Prdsidenten Evo
Morales im Dezember 2005 gibt es in vielen Berei-
chen des politischen Lebens (Parlament, Ministe-
rien, Zivilgesellschaft etc.) Vertreter/-innen der in-
digenen Bevélkerung aus dem Hochland (Aymara,
Quechua). Sie sind bei der Erarbeitung des natio-
nalen Entwicklungsplans genau so beteiligt wie
als Reprdsentanten in der Konstituierenden Ver-
sammlung. Wichtige Themen sind dort z.B. die
nationale Einheit und mogliche Formen von
Autonomie einzelner Landesteile, vor allem im tro-
pischen Tiefland. Die Gesetze zur Volksbeteiligung
und zur Erziehungsreform in den goer Jahren
haben fiir diese Mitwirkung der Indigenen im poli-
tischen Leben wichtige Grundlagen geschaffen.

(siehe auch Bild 2 zu diesem Beitrag auf der CD)

Trotz dieser positiven Entwicklungen sind weite
Teile der indigenen Bevélkerung auf dem Lande
arm geblieben. Die Erndhrungs- und Gesundheits-
situation ist prekdr, und die Bildungsmaglichkei-
ten, insbesondere fiir Frauen, sind sehr einge-
schrankt (M1). Siehe auch Bild 7 zu diesem Beitrag
auf der CD.

Das gesamte Bildungssystem fiir die léndliche
Bevolkerung liegt immer noch sehr im Argen. Das
Unterrichtswesen auflerhalb der Stddte ist so
schlecht, dass viele Menschen kaum Lesen und
Schreiben lernen (M2). Siehe auch Bild 3 zu die-
sem Beitrag auf der CD.

Seit Jahren versucht die ,,Kommission fiir Bil-
dungsfragen“ der bolivianischen Bischofskonfe-
renz mit einem eigens dafiir erarbeiteten Bildungs-
programm auf die besonderen Probleme und
Erfordernisse der indigenen Hochlandbewohner
einzugehen. Besondere Aufmerksamkeit finden
dabei die traditionellen Lebensformen und die
Kultur der Menschen (Ms).

Die Mitarbeiter des ,,Centro de Educacion Téc-
nica Humanistica Agropecuaria“ (CETHA) in Qorpa
(in der Gemeinde Jesis de Machaga im Siiden des
Titicacasees) leben und arbeiten seit vielen Jahren
mit der Aymara-Bevélkerung zusammen (M3).

Gemeinsam mit ihnen haben sie ein vielseitiges
Bildungsangebot entwickelt, von dem jéhrlich etwa
600 Frauen und Mdnner Gebrauch machen. Die
Kursteilnehmer/-innen erwerben Kenntnisse, mit
denen sie die Lebensbedingungen ihrer Familien
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Hinweise fiir Lehrerinnen und Lehrer

und ihrer Dorfer verbessern kénnen. Weil die Ar-
mut immer mehr Manner abwandern ldsst, werden
den Frauen stdndig neue Lasten aufgebiirdet.
Frauenbezogene Bildung und frauengerechte
Entwicklung finden in diesem Programm besonde-
re Beriicksichtigung (Mg).

Neben den drei Ausbildungswegen (Alphabeti-
sierung — handwerkliche Ausbildung — Hinfiihrung
zur Hochschulreife) gibt es eine Fiille von Kursen,
so z.B. fiir Fiihrungskréfte in den Gemeinden, fiir
Gewerkschaftsfiihrer/-innen oder fiir Lehrkréfte bei
der Alphabetisierung. Zur Férderung einer nachhal-
tigen landlichen Entwicklung wurde eine Vielzahl
von Bausteinen entwickelt (M7).

Zusammen mit den Studierenden werden auch
Kulturprogramme veranstaltet sowie Zeitschriften
und Videofilme herausgegeben. Damit erreicht die
Bildungsarbeit eine betrachtliche kulturelle und

politische Wirkung in die Offentlichkeit hinein (M6).

Dariiber hinaus tragt jeder
| ausgebildete Absolvent,
der in der kommunalen
Selbstverwaltung Verant-
wortung {ibernimmt, oder
‘ jede Solidargruppe in den
Dorfern zur Verbesserung
< | der Lebensverhiltnisse in
der Region bei (M6). Siehe
auch Bild 14 zu diesem
| Beitrag auf der CD.

Unter Einbeziehung der Kursteilnehmer/-innen
wird ein Mehrjahresplan erstellt. Er enthdlt die
Arbeitsfelder und Aktivitdtsbereiche von CETHA
Qorpa. Fiir 2006 sind diese Aktivitaten in einem
kreisférmigen Schema angeordnet, in dem auch der
neue Sektor Ethno-Tourismus erscheint. (M8).
Siehe auch die Bilder 6, 8 und 15 zu diesem Beitrag
auf der CD.

Das beschriebene Bildungskonzept von CETHA
Qorpa wurde Modell fiir zahlreiche Zentren der
alternativen Erwachsenenbildung in Bolivien. Nach
dem Vorbild des ersten Zentrums sind bis 2006 ins-
gesamt 44 Zentren der alternativen Erwachsenen-
bildung in Bolivien gegriindet worden (Mg).

Damit hat die bolivianische Bischofskonferenz
einen ganz wesentlichen Beitrag zur Bildung der
indigenen Bevdlkerung in Bolivien geleistet. Dies
wird in der politischen Diskussion um kirchliche
Privatschulen in Bolivien (im Jahre 2006) haufig
nicht gebiihrend berticksichtigt.



Die Ausgangslage

Problemanalyse fiir die Aymara-Region im Siiden des Titicaca-Sees

Problem Griinde
Niedrige landwirtschaftliche .
Produktion e

.

Krankheiten bei den Kulturpflanzen
fehlender organischer Diinger
zunehmende Erosion

fehlende Kenntnisse bei neuem Saatgut
Bewirtschaftung ungeeigneter Flachen

Schlechte Tierhaltung

zu hoher Arbeitseinsatz beim Weiden der Tiere
fehlendes Futter
keine geplante Tierzucht
Parasitenbefall

keine Stallhaltung
keine Investitionen in die Tiergesundheit

Abholzung

Nutzung der Vegetation als Brennmaterial
Anziinden der Weideflachen
wenig Bewusstsein fiir Aufforstung

Fehlen von Wasser .

Keine Kenntnisse verniinftiger Wassernutzung
* Quellen ohne Vegetationsschutz
Wenig Problembewusstsein bzgl. Schutz der Wasserstellen

Geringe Partizipation ¢ fehlende Information zur ,,Biirgerbeteiligung*
der Bevélkerung * Unkenntnis der Gesetze
e geringes Selbstbewusstsein
* keine Erfahrung in der Prasentation von Projekten
Keine Bildungsmaglichkeiten * diskriminierende Situation der Frauen
fiir Frauen o (UbermaR an Arbeit fiir die Frauen
Entwurf: Wolfgang Schoop, 2006 auf der Basis von CETHA, Projektbericht 2002 (Dieser wurde mit erarbeitet.)

Arbeitsauftrige zu M1 bis M1o

1. Beschreiben Sie sechs Griinde fiir die Armut
auf dem Altiplano — jeweils zwei Griinde fiir
die Bereiche Landwirtschaft, Umwelt und
Gesellschaft (M1).

2. Erldutern Sie Ursachen und Folgen des ,,se-
kundéren Analphabetismus* (M2).

3. Zeigen Sie auf, inwieweit das ,,Kursangebot
von CETHA* (M7) der ,,Problemanalyse fiir
die Region“ (M1) entspricht.

4. Skizzieren Sie die wesentlichen Merkmale
des alternativen Bildungskonzeptes von
CETHA. Arbeiten Sie Starken und Schwéachen
heraus (M5, M3, Mg).

. Setzen Sie sich mit den aufgefiihrten Wir-
kungen der Bildungsarbeit von CETHA aus-
einander. Beurteilen Sie die Bedeutung der
Wirkungen auf regionaler und auf nationa-
ler Ebene (Mé6).

6. Im Finfjahresplan von CETHA (M8) sind

zwei neue Arbeitsfelder aufgefiihrt: ,,Infor-

v

9.

matik/Computerwesen“ sowie ,Gemeinde-
basierter indigener Tourismus/Ethno-Touris-
mus“. Erldutern Sie, inwieweit diese Ar-
beitsfelder fiir die ldandlichen Kursteilneh-
mer/-innen wichtig sein kdnnen.

. Kennzeichnen Sie die Lage der Erwachse-

nen-Bildungs-Zentren innerhalb Boliviens
in Bezug auf die Hauptstadte der De-
partements und auf die geographischen
Regionen (Mg).

Im CETHA-Modell (Mg) wird dem regional-
kulturellen Kontext besondere Bedeutung
beigemessen. Erdrtern Sie unter diesem
Gesichtspunkt den Titel (von Mg): ,Auf-
forderung zur Vielfalt in der Einheit*.
Analysieren Sie die Dokumente ,,Problem-
analyse fiir die Region...“ (M1), ,Frauenge-
rechte Entwicklung® (Mg) und ,Fiinfiah-
resplan (M8) in Bezug auf Gender-Aspekte
(Geschlechtergerechtigkeit).
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f j ) Die Ausgangslage
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Situation des bolivianischen Bildungswesens auf dem Lande

Besondere
Fehlende Scm;fgtt Lange Flehler;de Beanspruchung
Schulen aliseepces Schulwege e der Médchen im
Lehrer zum
Haushalt
Schulbesuch

e ve-wsc

Kein Schulbesuch ‘ ’ Abgang von der Schule
(55%) ¢ : il nach 2-3 Schuljahren

(45% der Eingeschulten)

d Sekundarer
Analphabetismus

Nachlassende
Motivation
A
\
Eingeschrankte Schlechte
Berufswahl, schlecht :
2T » BeTEEAbelt Schulleistungen
Arbeitslosigkeit T
Mangelnde
Konzentration,

Schlechter Gesundheits-
zustand der Kinder

t

) Volkswirtschaftliche

Konsequenzen

|
v
Verharren in der apathisches Verhalten,
Armutssituation ey héufiges Fehlen im
Unterricht
A '

\

Friihkindliche Verzogerte
| Storungen Entwicklung
:‘ A‘ A
: Untererndhrung und Mangelerndhrung
Uberarbeitung der Mutter der Kinder
A A

Entwurf: Schoop e i e e e s e o
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CETHA - ein ganzheitliches Programm

Zu Besuch im Erwachsenenbildungszentrum
von CETHA in Qorpa

Bei der Ankunft in Qorpa werden wir sofort von
der besonderen Atmosphdre erfasst, die hier
spiirbar ist. Die Menschen, ihre Siedlung und die
Landschaft strahlen Ruhe und Gelassenheit aus —
eine Wohltat nach den hektischen Tagen in La Paz.
Die Hohe von iiber 4.000 m zwingt die Menschen
zu dieser Gelassenheit, denn die diinne Luft macht
korperliche Arbeit anstrengend. Das Leben wird
von der Natur und den jahreszeitlichen Erforder-
nissen bestimmt. Die hier lebenden Menschen ge-
héren alle zum indianischen Volk der Aymara.

Mitten in der friedlichen Dorfidylle befindet sich
das Ausbildungszentrum von CETHA Qorpa, eine
Reihe von flachen Gebduden, die teils um Innen-
héfe angeordnet sind. Gerade ist Pause fiir einen
Kurs in landwirtschaftlicher Weiterbildung. Die Teil-
nehmer sind junge Ménner, aus der nahen und
weiteren Umgebung. In diesem Kurs werden
Kenntnisse iber landwirtschaftliche Produktions-
methoden sowie (iber Vermarktungsmoglichkeiten
vermittelt.

Frauengerechte Entwicklung

Eine Gruppe von Frauen hat im Ausbildungs-
zentrum von CETHA mit Hilfe von zwei Lehrerinnen
eine Selbstanalyse durchgefiihrt, die die Basis fir
das darauf folgende, von MISEREOR unterstiitzte
Forderprogramm darstellt.

Die Analyse hat fiir die Frauen selbst {iberra-
schende Ergebnisse zutage gebracht. Denn, dass
sie in solchem Maf und in so vielen Lebens-
bereichen mehr leisten miissen und mit schwieri-
geren Bedingungen konfrontiert sind als die Mén-
ner, war ihnen nicht bewusst.

Die Benachteiligung betrifft im Wesentlichen
die Bereiche Bildung, Erndhrung, Gesundheit und
Wohnungssituation. In anderen Bereichen sind
Frauen gar nicht beriicksichtigt und dadurch auch
als Gruppen nicht prasent. Es fehlen eine ange-
messene Einbeziehung in landwirtschaftliche Pro-
gramme, eigene Organisationsstrukturen, eine Ver-
tretung in Gemeindestrukturen und die Maglich-
keit, sich in Versammlungen frei zu dufern. Per-
sonlich hingegen vermissen sie die Unterstiitzung
ihrer Ehemanner in der Bewaltigung von familidren
Schwierigkeiten und in der Ermdglichung der Teil-
nahme an Frauengruppen.

Alles in allem offenbarte sich den Frauen in vie-
len Lebensbereichen eine Ungleichheit, die sie zu-
vor als solche nicht wahrgenommen hatten. Diese
Wahrnehmung ermaglichte es ihnen, sich fiir eine
Verbesserung ihrer Situation einzusetzen. Das da-
raufhin erstellte Férderprogramm ist genau auf die

Die Ménner, die hierher kommen, erhalten nicht
nur die Chance, neue Kenntnisse zu erwerben, mit
denen sie die Lebensbedingungen ihrer Familien
und des ganzen Dorfes verbessern kdnnen. Sie ler-
nen auch Leute aus anderen Landesteilen kennen,
denn das Ausbildungszentrum von CETHA Qorpa
ist ein Modell fiir viele andere Institute, die nach
dem gleichen Konzept inzwischen (berall in
Bolivien entstanden sind. Die Ausbildung in Qorpa
gilt als die qualifizierteste, weil man hier die mei-
sten Erfahrungen hat. Der Austausch, das gemein-
same Besprechen von Problemen und die
Beschaftigung mit Zukunftsperspektiven sind fir
die Teilnehmer der Kurse sehr wichtig.

nach: Laura Pischel, MISEREOR-Projektpartnerschaft

Bediirfnisse der Frauen abgestimmt: eine Verbrei-
terung ihrer Organisationsbasis in der gesamten
Region — einschliefSlich der Ausbildung von Fiih-
rungskraften und eines jdhrlich stattfindenden
Frauenkongresses; ein Programm zur Kleinkinder-
forderung, das gleichzeitig der Entlastung der
Miitter dienen soll; ein Programm zur Wohnraum-
verbesserung und die Einrichtung eines Gemein-
schaftsladens. Den Schwerpunkt bildet ein umfas-
sendes Weiterbildungsprogramm, das den Frauen
die Teilnahme an Kursen ermoglicht. Die Themen
richten sich nach den Wiinschen und Interessen
der Frauen — wie z. B. Gemiiseanbau in Gewdchs-
hdusern, Viehhaltung, Erndhrungslehre, Hygiene,
Vorratshaltung, Alphabetisierung Allgemeinbildung
und handwerklich Ausbildung.

Textauszug: MISEREOR, Katholischer Deutscher Frauenbund und Katholische

Frauengemeinschaft Deutschlands: Ab heute fiir morgen. Frauen auf zukunftsfd-
higen Wegen. Aachen, 1997, S. 37
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CETHA - ein ganzheitliches Programm

M5

Mé

Alternatives Bildungskonzept fiir die indigene Hochlandbevélkerung in Bolivien

¢ Das Bildungsangebot orientiert sich an der Le-
benspraxis (Landwirtschaft, Handwerk) und an
der kulturellen Tradition (Zeremonien, Natur-
verstindnis).

* Die Zweisprachigkeit der Ausbildung verfolgt
ein doppeltes Anliegen: Mit der Aymarasprache
soll das kulturelle Erbe gepflegt und damit die
eigene Identitat gefestigt werden. Die spani-
sche Sprache soll den Zugang zur universalen
Kultur eréffnen.

e Das System sieht vornehmlich drei Ausbil-
dungsgdnge vor: einen kurzen, einen mittle-
ren und einen langen Ausbildungsweg.

e Der ,kurze Ausbildungsweg“ (1 bis 4 Monate)
wird z.T. in den Dérfern angeboten. Er umfasst
Alphabetisierungskurse und weitere Kurse zur
Stdrkung der Gemeinden. Dieses Angebot wird
durch kulturelle Aktivitdten (Theater, Puppen-
spiel etc.) ergénzt.

e Der ,mittlere Weg“ (1 bis 2 Jahre) dient der
handwerklichen Ausbildung (Keramik, Weben,
Schreinerei etc.) im Zentrum, bei der ebenfalls
allgemein bildende Facher einbezogen werden.

e Der ,lange Weg“ (2 bis 4 Jahre) endet mit dem
Abitur. Die Ausbildung erstreckt sich nicht nur
auf humanistische Inhalte, sondern auch auf

landwirtschaftliche Facher sowie auf ein selbst
gewahltes handwerkliches Fach.

Die Studienpldne sind dem Agrarjahr ange-
passt. Ein Semester dauert von Dezember bis
Mérz, das néchste von Juni bis September.
Dazwischen liegen Aussaat und Ernte.

Bei den Schiilern/-innen handelt es sich von
der Schwerpunktsetzung her nicht um ,arbei-
tende Studenten/-innen“ sondern um ,studie-
rende Arbeiter/-innen®.

e Die Ausbildungszentren mit Internat, Kiiche,

Bibliothek, Sportanlagen etc. werden von den
Studierenden in Eigenregie verwaltet.

Zur Beteiligung der Studierenden gehort auch
die Mitwirkung bei einem stdndigen Refle-
xionsprozess iiber das methodische Vorgehen
und den Erfolg des Bildungskonzepts.
Selbsthilfegruppen in den Dérfern dienen der
Kommunikation und der Vertiefung der Lehrin-
halte sowie der Umsetzung von Gemeinschafts-
aufgaben und frauenbezogenen Themen. Sie
sind besonders fiir die Phase unmittelbar nach
der Alphabetisierung von grofler Bedeutung.
Das Bildungskonzept betont die ldndliche
Komponente. Es unterscheidet sich damit be-
wusst von den Einrichtungen der Erwachse-
nenbildung mit stddtischem Hintergrund.

Fiir dieses innovative Konzept zeichnen eine
Gruppe von Jesuiten und die Erziehungskom-
mission der bolivianischen Bischofskonferenz
mit verantwortlich. Seit seinem Beginn (1978)
wird das Vorhaben vom Bischdflichen Hilfs-
werk MISEREOR unterstiitzt.

* Der Projektrager ist das ,Centro de Educacion Técnica Humanistica y Agro-

pecuaria*/CETHA (Zentrum fiir technische, humanistische und landwirtschaft-
liche Ausbildung) in Qorpa in der Gemeinde Jesis de Machaqa siidlich des
Titicaca-Sees.

Wirkungen der Arbeit von CETHA auf regionaler und nationaler Ebene

Entstehung von Solidargruppen Frauen-Gruppen, Wegebau-Gruppen, Wasser-Gruppen

Verbesserte Qualitdt Gesunder Viehbestand

(Fleisch, Milch, Wolle, Kise)

Erosionsschutz Terrassierung, Aufforstung

Kommunale Selbstverwaltung Engagement der Kursabsolventen

Offentlichkeitsarbeit Lokales Radio, Videofilm, zweisprachige Zeitschrift
(halbjéhrlich), Kulturprogramm

Nationale Bildungs-Planung Mitarbeit bei Curriculum fiir Erwachsenenbildung

Modellwirkung Griindung von 44 weiteren Bildungszentren

Entwurf: W. Schoop 2006
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Programm-Struktur eines Fiinf-Jahresplans CETHA* Zentrum Tupak Katari (2006)**

Kursangebote bei CETHA Qorpa

+ Gemisebau unter Plastikfolien + Aufforstung mit einheimischen
- Viehimpfung gegen Parasiten Strauchern/Baumen
+ Arbeitsweise von Molkerei u. Miihle + Anlage von Terrassen

« Futterkonservierung, Silage + Handweberei

+ Herstellung von Kdse + Weiterbildung in Selbstorganisation
« Anbau von Quinua (,Andenhirse”) u.Gemeinde-Verwaltung
« Erweiterung der Vielfalt « Verbesserung der Vermarktung

der Kartoffelsorten + Ausbildung am PC

Die Fotos zur Veranschaulichung der Kursangebote finden Sie auf der beiliegenden CD.

M7

Programmstruktur eines Fiinf-Jahresplans (CETHA* Tupac Katari 2006)

spez'le\\e
Lehrkurse

o3
Anyssuapo, 232
Pog Ausbildung, ﬁ‘ag 2
sunpjigsny Fortbildung 332
aydsIuYdAL Dienstleis- ol
uyp?)
A pun

* CETHA - Zentrum
fiir technische, humanistische
und landwirtschaftliche Ausbildung
Das CETHA Qorpa fiihrt den Namen
eines Freiheitskampfers des 18. Jh. , Tupac Katari*
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Das CETHA-Modell: Aufforderung zur Vielfalt in der Einheit

Mo BP® Netz der alternativen Erwachsenen-
i Bildungs-Zentren in Bolivien

Die Erwachsenen-Bildungs-Zentren e
nach dem Vorbild von CETHA Qorpa \ enabfal, Taleregion  500-3.000m
befinden sich sowohl im andinen . e
Hochland (bei den Indigenen der
Aymara und Quechua) als auch im tro-
pischen Tiefland (bei den Guaranis,
Chiquitanos etc.). In jeder kultur-geo-
graphischen Region des Landes gibt
es ein eigenes Netzwerk dieser Bil- )
| dungszentren, wo auf der kulturellen . e e
Basis der Region eigene Lehrplane ’ 5 g
entwickelt werden. Im Departement La
Paz haben sich sogar drei regionale
Netzwerke gebildet. Denn hier gibt es
drei véllig unterschiedliche kultur-geo-
| graphische Einheiten: den Altiplano,

Legende

die Téler-Region des Andenabfalls und oo B B B auptsiad cines Departements
. J © Angeschlossene Bildungseinheit
die Andenfu3-Zone. e © Vorgesehene Mitgliedschaft

Quelle: Bolivianische Bischofskonferenz, 2006

i Um einem Auseinanderdriften der einzelnen  und vor allem auch konzeptionelle Fragen disku-
I Netzwerke entgegen zu wirken, fiihrt der natio-  tiert. Im Jahre 2005 einigte man sich auf dem na-
nale Verband der Erwachsenen-Bildungs-Zentren  tionalen Kongress der CETHA-Mitglieder auf einen
FERIA** jahrlich eine Generalversammlung durch.  Katalog grundlegender Merkmale, die ein Erwach-
Dort werden organisatorische, bildungspolitische  senen-Bildungs-Zentrum von CETHA ausmachen:

Kriterien fiir das Modell CETHA*

Kontext CETHAs
* betrachten sich als Teil der landlichen Realitat
(mit ihrer Geschichte, Kultur, Tradition und Identitat),
bewerten (kulturelle) Vielfalt als Bereicherung,
geben eine Antwort auf das Randdasein der Menschen und auf ihren Ausschluss im Bildungsbereich,
beriicksichtigen die einheimischen und indigenen Weltsichten (Kosmovisionen),
setzen sich fiir ein 6kumenisches Arbeiten ein,
praktizieren einen partizipativen Dialog mit dem Ziel der Befreiung und der Entwicklung.

Allgemeine CETHAs arbeiten auf Grund folgender allgemeiner Prinzipien:
Grundlagen * Sie fordern die Gleichstellung der Geschlechter,
* sichern Solidaritat und Gerechtigkeit,
* fordern die Qualitat der Ausbildung und der (landwirtschaftlichen) Produktion,
® |eben im Einklang mit der Natur,
* unterstiitzen die sozialen Organisationen der Bevolkerung.

Spezielle CETHAs

Grundlagen * kennen philosophische Prinzipien (wie Forderung von Handeln, Denken, Fiihlen),
* soziologische Prinzipien (wie Wertschétzung der Kultur),
* anthropologische Prinzipien (wie Respekt vor der Person) und
* okonomische Prinzipien (wie Nutzung von Potentialen).

Dienste im CETHAs
Bildungsbereich  * geben der landlichen Bevilkerung den Vorzug,
* verfolgen eine Aus- und Fortbildung auf der Basis des Kontextes,
* setzen CETHA gleich mit Humanwissenschaften, Technik und Landwirtschaft,
 beriicksichtigen Kriterien wie Angemessenheit, Achtung vor der Person, Gleichgewicht zwischen
Identitat und Flexibilitat sowie alternative Herangehensweise (im Bildungsbereich).

Institutionelle CETHAs

Aspekte * stehen in Beziehung mit dem Umfeld (der Gesellschaft),
* setzen sich fiir Mitverwaltung und gemeinsame Verantwortung ein Quelle: Comision
(Die Gemeinde soll den eigenen Bildungsprozess mitgestalten), Episcopal de Educacién:
* garantieren Nachhaltigkeit und lehnen Paternalismus ab. FERIA Re";f:;"g* ':’7
*CETHA - Centro de Educaci6n Técnica, Humanistica y Agropecuaria (Zentrum fiir technische, isti und i
**FERIA - Facilitadores de Educacién Rural Integral iva (Landliche Bil mit it und i Ansatz)
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